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An den 
Bezirksbürgermeister im Stadtbezirk 
Ahlem Badenstedt Davenstedt 
Herrn Rainer Göbel 
über den Fachbereich 18 
Steuerung, Personal und Zentrale Dienste  

 

 

Antrag  

gem. § 10 der Geschäftsordnung des Rates der Landeshauptstadt Hannover, für die Bezirksratssitzung 

am 19.04.2018 

Errichtung eines Stadtteilzentrums am Davenstedter Markt. 

 

Der Stadtbezirksrat möge beschließen: 

 

Die Verwaltung möge im Rahmen der Sanierungsgebiete  im Programm „Soziale Stadt“ prüfen, ob aus 

Städtebauförderungsmitteln ein barrierefreies, multifunktionelles und integratives Stadtteilzentrums 

am Davenstedter Markt für unseren Stadtbezirk Ahlem, Badenstedt, Davenstedt errichtet werden 

kann. 

Begründung: 

Dieser Stadtteil Davenstedt liegt in sehr reizvoller Umgebung unseres Stadtbezirks. Es wohnen im 

direkten Umfeld etwa 3.000 Einwohner, davon etwa 700 Bürger aus anderen Nationalitäten. Das 

Terrassenhaus, soziale Wohnungen aber auch Privatbesitzer von Reihen-, Zwei- und Einfamilienhäuser 

prägen das Bild dieses Stadtteils. Es ist ein bei den Bewohnern sehr beliebter Ort mit wenig Zuwachs 

oder Fluktuation.  Wie bereits bekannt, verödet derzeit der Kern des Stadtteils Davenstedt um den 

Marktplatz, der als sozialer Brennpunkt gewertet wird. Neue Konzepte zur  Verbesserung dieser 

Wohnverhältnisse fehlen.  Aufgrund dessen beauftragen wir die Verwaltung der LHH zu prüfen, ob am 

Davenstedter Markt ein neues lebendiges, barrierefreies, multifunktionelles und integratives 

Zentrum für Stadtteil Bildungs- und Kulturarbeit als Begegnungsort für alle Bürger aller Altersstufen 

errichtet werden kann.  

Der Davenstedter Markt ist ein Idealer Standort für einen Stadtteilzentrum als Verbindungs-

Treffpunkt, der stark durch Felder, Sportanlagen  und Schrebergartenkolonien abgeschnittenen und 

voneinander getrennten Stadtteilen Ahlem und Badenstedt. Es gibt in unserem Stadtbezirk zwar 

mehrere Treffpunkte für Kinder und Jugendliche sowie Angebote für Stadtteilmütter und für Senioren 

oder Sportangebote in den Sportvereinen.  
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Unser Stadtbezirk braucht jedoch ein Stadtteilzentrum als Begegnungsort für die Bewohner aller 

Altersstufen mit integrativen Konzepten und Angeboten sowohl für Erwachsene als auch für 

Familien. Die Anwohner des Stadtbezirks müssen sich immer wieder an die Angebote im Stadtzentrum 

orientieren, da unsere Stadtteile von zentralen Bildungsangeboten durch Lindener Hafen und 

Schnellweg abgeschnitten sind. Diese Situation erzeugt kein Gemeinschaftsgefühl vor Ort.  

Es mangelt derzeit in unserem Stadtbezirk an ausreichenden Räumlichkeiten für 

 gute Bildungs- und Kulturelle Angebote für Erwachsene,  

 Frauenspezifische Angebote für Gesundheit und Fitness,  

 geeignete Räume für Kurse, Tagungen, Seminare oder Lerngruppen 

 große  Räume für Ausstellungen, Lesungen oder Veranstaltungen und 

 dauerhafte Begegnungsorte für integrative Angebote und Projekte erwachsener Migranten.  

Die vorhandenen Räumlichkeiten in Plantage und in der Bücherei sind nicht ausreichend für eine 

Erweiterung um derartige Angebote für Erwachsene zu bieten. In einem Stadtteilzentrum könnten 

vorhandene weit auseinanderliegende Angebote aus Ahlem, Badenstedt und Davenstedt 

zusammengeführt werden und eine erfolgreiche vernetzte Stadtteilarbeit stattfinden.  

Weitere Möglichkeiten eines Stadtteilzentrums im Davenstedter Markt wären, Räume für ein 

Bürgerbüro, für Empfänge und größere Bürgerversammlungen zu schaffen. Diese Räume könnten aber 

auch für Feste und sonstige Aktivitäten an Stadtteilbewohner angemietet werden. Ein Stadtteil-Café 

würde sicherlich gerne angenommen werden. Die grüne Lunge an der Fösse wird von den 

Stadtteilbewohnern gerne benutzt.  

Ein gelungenes Beispiel für eine Umsetzung ist das Stadtteilzentrum KROKUS am Kronsberg. 

Für Besucher aus dem Umland wäre dieses Stadtteilzentrums mit der Buslinie #581 und aus anderen 

Stadtteilen mit der Buslinie #120 unmittelbar erreichbar. Allerdings muss die Transportverbindung 

Nordwest-Südwest im Stadtteil verbessert bzw. weiterhin gewährleistet werden. 

Im Rahmen der Sanierungsgebiete  im Programm „Soziale Stadt“ könnte man hierdurch erreichen, 

dass aus Städtebauförderungsmittel eine Verbesserung des Angebots an bedarfsgerechten Aus- und 

Fortbildungsmöglichkeiten zur Verbesserung der sozialen Infrastruktur, der Lebenssituation 

erwachsener, alter, ausländischer und behinderter Menschen im Stadtteil ermöglicht wird. 

 

Fraktionsvorsitzende 

Kerstin Klebe-Politze 


